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84.

Tuchſ . Verwegener ! Agnes ſoll da bleiben ,

auf des Herzogs Befehl .

S . Zenger . ( zieht ) Verraͤther ! das gilt mehr /

als dein Herzog . ( Will fort mit Agneſen . )

Eilfter Auftritt .
Die Vorigen . Tore ( dringt mit einem Haufen ſich ſchlas

gender Knechte herein . ) Agnes (faͤllt ohnmaͤchtig . ) Tuch⸗

ſenhauſer ( ſchleicht ſich fott . ) S . Senger u . Tore ( rau⸗

fen durcheinander . Ein wuͤthendes Gefecht . ) B. Zenger

( deckt Agneſen , faͤllt neben ſie hin verwundet . Albrechts

Knechte fliehen . )

B. Jenger . Albrecht ! ich hab dich gewarnet !

Tore . ( deutet auf Agneſen . ) Nehmt ſie , tragt ſie

fort , hurtig. Ab mit den Knechten . )

Fuͤnfter Aufzug .
Erſter Auftritt .

Straubing . Rathhaus .

Tuchſenhauſer . Vicedom von Straubingen .

Vicedom . Sie iſt gut verwahrt , ſagt ' s dem Her⸗

zoge , vier ſchwere Ketten halten die Hexe gefeſſelt /
die Kriegsgewitter uͤber Bayern bringen wollte .

Tuchſ . Herr Vicedom ! nicht zu viel ! vergeßt

nicht , daß ihr nur Richter ſeyd . Bey Gott ! das

arme Weib iſt eine Naͤrrin , aber unſchuldig . Ich

mußte ſie euch liefern ; das war mein Auftrag .

Vicedom .



D 85NN

Vicedom , Und glaubt ihr , daß ich den meini⸗

gen nicht auch verſtehe ? Es giebt ſo Auftraͤge , die

die Fuͤrſten nie deutlich geben ; ihr ſolltet ' s wiſſen ,

alter Hofmann ! das ſind die verbindlichſten .

Tuchſ . Leider wahr ! vielleicht doch dieſesmal

nicht . Aber ihr / Herr Ritter ! ſpraͤchet auch nicht ſo ,

wenn euer rauhes , blutduͤrſtiges Gemuͤth nicht da

ſo ein willkommnes Schlachtopfer faͤnde , und dieſer

bluttriefende Sieg nicht eure Rache gegen Albrechten

ſaͤttigte . O ! man kennt auch euren Patriotismus ,

ihr Herrenl die ihr ſtatt Vernunft im Kopfe und eines

Herzens im Buſen / ein Schwerd an eurer Seite tragt .

Vicedom . Ihr ſeyd ein Buͤrger , Kanzler und

Rath des Herzogs , koͤnnt ſagen , was ihr wollt :

aber ich bin hier Vicedom , und werde thun , was

ich will . ( bey Seite ) Halb hab ich ſchon die Stim⸗

men .

Tuchſ . Was der Rath beſchließt / was die Ge⸗

ſetze gebieten , ſo will ' s der Herzog ; dafuͤr iſt dem

Staate euer Amt , vielleicht Albrechten euer Kopf ver⸗

pfaͤndet , ſtolzer Mann ! das ſagt euch der Buͤrger ,

der eure Obrigkeit iſt . Ich gehe , ich darf nicht blei⸗

ben ; dringet auf Landesverweiſung , oder Verber⸗

gen in ein Kloſter , das iſt dem Staate genug ; fließt

Blut , ſo widerſtroͤhme es auf die , ſo es vergieſſen :

ich bin unſchuldig daran .

§ 3 vicedom .



Vieedom . Man kann ſterben , ohne Blut zu ver⸗

gieſſen . Lebt wohl ! morgen hat der Herzog Nachricht
von mir .

Tuchſ Wohl eher ; denn wißt , daß er in Mal⸗

lerſtorf weilet ; das ſey euch Warnung ' ( Beyde ab)

Zweyter Auftritt .

Kerker . Nacht .

Agnes . l (in ſchweren Ketten , angeſchmiedet an einen
Stuhl . Es brennt eine Lampe . Eine ſtumme Scene der in⸗

nigſten Wehmuth . ) Wo biſt du , mein Albrecht ! wo ?
—Du reiſſeſt dich von Ketten los , die dich nicht
banden , und deine Agnes halten eiſerne Zentner an

Tod und Abweſenheit geſchmiedet ! —“ Morgen wie⸗

der ! Morgen wieder ! „ Ach! fuͤr mich iſt kein Mor⸗

gen mehr , denn da oben iſt ' s immer ein Fag ; — aber

die Nacht vor dem Tage graͤßlich ! erſchrecklich ! —

Nein , nicht graͤßlich , mein Albrecht ! — hat dies Herz
dich lieben koͤnnen ! hat ' s das Buͤrgermaͤdchen ge⸗

wagt : ſo wird ſie auch ſterben koͤnnen . — Ich muß
ja ; es iſt nicht einmal Opfer ; ich kann ja nicht dich
immer lieben . — — Aber Tod ! Tod ! — — oder ſollte
dieſer ſchauervolle Ort meine Wohnung werden ?

mein lebendiges Grab ? Auch das ! (Ekuͤßtihre Ketten . )

So ſeyd ihr mein Brautſchmuck ! bey euch ſchwoͤre

ich
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ich' ſie wieder , die ewige Liebe . O nicht ſchwer , wie

ihr , aber eiſerner , feſter noch ſind die Bande unſerer

Liebe ; kann ich doch euch nicht brechen . ( Pauſe . Sie

weint . ) Aber verdient hab ich doch Kerker und Feſ⸗

ſeln nicht ! nicht den Tod ! — = OO mein Vater ! dei⸗

ne Weiſſagung ! — daß du mir doch vorangegangen

waͤreſt ! — — und du , ohne den ich mir kein Leben

denken kann , du , meinEinziger ! mein Albrecht !

wenn du es wuͤßteſt! — warum ahndete es dir nicht

auch ? — ( ſteht auf ) Wenn er ' s erfuͤhre ! wenn ſein

maͤchtiger Arm mich rettete ! — O ja ! dein guter En⸗

gel wird dich mahnen ; dein Herz wird aͤngſtlich dir

klopfen dein innerer Schauder wird dir Ag⸗

nes iſt fort , zum Tode ; rette ſie !rette ſie

( Die Thuͤre des Kerkers oͤffnet ein Waffe galäent; er

ſchließt ſie vom Stuhle los und ſagt : )

waffenknecht . Folgt zum Gericht ! ( er haͤlt ſie

bey den Ketten . )

Agnes . ( ringt muͤhczm die Haͤnde zum Himmel und

beugt ein Knie . ) Sprich du mein Urtheil , Allmaͤchti⸗

ger! Ab )

ritter Auftritt .

Gerichtsſaal .

Vicedom von Straubingen . 4. Buͤrgermeiſter .

Gberrichter . IT . Rathsherren .

( Sieſisen in Ordnung guf beyden Seiten , der Vicedom oben

gn , beyLi chtern . )
F 4 Vicedom .



Vicedom . Alle die Formalitaͤten da braucht ' s

nicht ; das haͤlt nur auf , und hier koͤmmt ' alles auf

Schnelligkeit an .

Buͤrgerm . Aber , geſtrenger Herr ! die gottge⸗

heiligte Juſtiz laͤßt ſich wohl nicht praͤcipitiren .

2 Buͤrgerm . Und ein foͤrmliches Verhoͤr muß

auf alle Faͤlle voraus gehen .

Vicedom . Ey was , mit euren Schulfuͤchſereyen !

—dacht ' ich ' s doch ! iſt das ſchon wunderlich genug ,

daß der Herzog euch noch braucht , um die Dirne in

die andre Welt zu ſchicken . Da , Oberrichter ! habt

ihr Fragpunkte ; die leſet ihr vor , wir wollen bald

fertig ſeyn , ( zieht die Schellen an ! es koͤmmtein Knecht . )

Fuͤhrt ſie vor .

( Knecht ab . )

Vierter Auftritt .
Agnes .

( Wird ohne Ketten herein gefuͤhrt , und unten an neben ei⸗
nem Stuͤhlchen geſtellt . Knechte ab. Alle ſchweigen und be⸗

trachten ſie . Ein Schreiber ſchreibt beym Verhör ,
das langſam gehalten wird . )

Oberrichter . Agnes Bernauerinn ! warum ſteht

ihr vor Gericht ?

Agnes , Ich weiß es nicht , kenne auch das Ge⸗

richt nicht .

Vicedom . Du ſtehſt vor des Herzogs Vicedom und

ſeinem Fraißgericht in Straubing .
Agnes .



Agnes . Der Bernauerinn Gericht war die

Reichsſtadt Augſpurg ; mein Richter iſt der Herzog

ſelbſt und Gott .
5

Vicedom . Hier ſollſt du antworten . Das iſt des

Herzogs Wille , das beweiſen dir deine Ketten .

Agnes . Albrechts Unterthanen koͤnnen ſeine

Frau nicht richten , und der Vicedom nicht die Frau

ſeines Feindes . Doch ich will antworten , wen hat

Unſchuld zu ſcheuen ?

Gberrichter . Wie kam ' s , daß Albrecht euch lieb

gewann ?

Agnes . Wuͤrdet ihr mich verſtehen , wenn ichs

euch ſagte ? weiß ichs ſelbſt ? wir ſahen uns und

liebten .

Gberrichter . Wie giengs weiter ?

Agnes . Er wollte mich beſitzen ! er mußte mich

heirathen ; er fuͤhrte mich nach Voheburg ; dort ge —

ſchah ' s ; das uͤbrige, ach ! wißt ihr ja ſelbſt .

Gberrichter . Was ſind eure Anſpruͤche ?

Agnes . Auf Albrechtens Herz und Treue ; auf

alle Rechte einer Frau .

Gberrichter . Das Gericht ſagt euch , eure Ehe

ſey nicht guͤltig. Was weiter ?

Agnes . Es kann nicht wider Gott ſprechen , der

uns verband .

Gberrichter . Wenn Albrecht ſich guͤltig vermaͤh⸗
len wollte , lieſſet ihr ihn frey? Agnes ,
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Agnes . O das wird er nicht ! — Doch gerne ,

wenn ' s ſein Gluͤck waͤre ; aber auch dann koͤnnt' ich

und duͤrfte es nicht .

Gberrichter . Was hoft ihr vom Gerichte ? oder

von der Gnade des Herzogs ? oder von Albrechts Liebe .

Agnes . Vom Herzoge ſollt ' ich hoffen , daß er das

Albrechten gegebene Wort halten werde ! von Albrech⸗

ten , eheliche Liebe und Treue bis an den Fod ; von

euch , Gerechtigkeit .

Gberrichter . Was koͤnnte euch zu anderen Ge⸗

ſinnungen bewegen , auf die des Landes Ruhe und

vielleicht eure eigne Rettung ſich gruͤnden ?

Agnes . Meine Geſinnungen ſind unwillkuͤhrli⸗

ches Gefuͤhl , und geliebte heilige Pflicht . Nichts

kann ſie umſtoßen .

Gberrichter . Habt ihr noch was zu ſagen ?

Agnes . Daß ihr mich morden koͤnnt , nicht ver⸗

urtheilen ; daß ihr Albrechts Gemahlin ehren , euch

der Unſchuld doch erbarmen , oder zittern ſollt vor ih⸗

rem Raͤcher da oben .

Gberrichter . Wollt ihr eure Ausſagen nochmal

hoͤren?
Agnes . Sie ſtehn in meinem Herzen geſchrieben .

Vicedom . ( zieht die Schelle an ; Knechte kommen ; man

fuͤhrt Agneſen fort . ) Habt ihr ſie gehoͤrt, die ſtolze Dir⸗
ne ? was iſt da noch zu uͤberlegen ? Sterben , oder

buͤrgerlicher Krieg ! eine Welt muß zwiſchen die zwey
ge⸗
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geſetzt werden , oder es iſt nichts gethan : geſchwind

11
es ſeyn ; ſonſt koͤmmt Albrecht zuruͤck, oder es

euet Ernſten gar ; Verfuͤhrung , Empoͤrung

10 Verbrechen ; daruͤber ſprecht! erſparet euch

Reden , die zu nichts taugen , die auch wer⸗

705 1118 5 eine ſchwarze Kugel in den Helm da8 7

wenn ihr dem Herzoge treu ſeyd : wenn 100 Bayern

lieb iſt , wenn eine ſchwaͤbiſche Hure nicht eure Her⸗

zogin werden ſoll .
( Der Helm geht herum . Die Raͤthe ballotiren mit grof⸗

ſer Beſtuͤrzung . Der Vicedom wird unruhig . Der
Oberrichtet ſammlet die Stimmen . )

Vicedom . Zaͤhlt , Oberrichter !

Gberrichter . Acht weiße , acht ſchwarze Kugeln .

Vicedom . Alſo an mir ? ſo ſterbe ſie ! (ſteht auf : die

Raͤthe auch ; viele weinen . ) Nun Oberrichter ! die An⸗

ſtalten ! vorſichtig und ſchnell . Morgen bey Tages

Anbruch . ( für ſich ) Bis ihr ' s vernehmt , verliebter

Junge ! alter , guter Vater ! hat der Vicedom Bayern

und ſich geraͤchet . ( Ab ; alle folgen , ſtill und traurig . ) ]

Fuͤnfter Auftritt .

Voheburg . Saal .

Albrecht kömmt mit P . Fenger . und Knechte mit Fackeln
herein . B. Jenger . liegt noch auf dem vorigen Platze aufe

Boden in ſeinem Blute .

Albr . Keine Wache ? — die Thore

mand entgegen ? alles oͤde ? — ha ! was wollen die

Waffentruͤmmern da auf ' m Boden ? — Gott ! Ag⸗
nes !



nes ! cerblickt H. Zengern ) Wer liegt dort ? wie ?

ſeh ich recht ? — Zenger ! ſeyd ihr ' s ?

P. Fenger . Mein Bruder !

B . Jenger . ( ganz kraftlos ) Fort ! wieder fort ,

gnaͤdiger Herr ! rettet eure Agnes .

Albr . Agnes ! wo iſt ſie ? was ſoll das ?

H. Jenger . Verrath ! die Schurken haben ſie ge⸗

raubt ; ſie hatten hundert Mann ; die eurigen flohen ;

mich ſeht ihr ; da lieg ich ſeit Mittag . Eilet , eilet ,

Straubing zu .

Albr . Waffen ! meine Waffen ! ha ! waͤrich ein

Donner , daß ich ſie erreichen , zerſchmettern koͤnnte !

B . Fenger . Lebt wohl , gnaͤdiger Herr ! daß ich

euch doch noch geſehen habe!

Albr . Armer Zenger ! treuer Freund ! — Wuth

und Schmerz zerreiſſen mein Herz . Man bringt Waf⸗
fen . ) Her ! her ! ( Waffnet ſich , zieht, ) Das Schwerdt ,

Zenger ! raͤchet euch und mich . Eure Hand , alter

Biedermann !— Percifaͤl bleibt , ſorget fuͤr ihn !

P . Zenger . Er ſtirbt , aber ihr lebt noch ; gnaͤ⸗

diger Herr ! ich ziehe mit euch . Gute Nacht , Bru⸗

der ! euer Weib und Kinder ſind mein .

Albr . Edler ! —tragt ihn hinab zum Pfarrer ;

und noch einen Kuß , Freund ! und noch einmal Ra⸗

che geſchworen in eure ritterliche Hand . ( Ab. )
( Y. Zenger kuͤßt ſeinen Bruder und folgt .

Knechte tragen H. Zenger weg . )

Sechs⸗
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Sechſter Auftritt .
Straubing .

Ufer der Donau und die Bruͤcke . Fruͤher Morgen

( Menge Volks auf der Bruͤcke und an den ufern ; G ewirre , Er⸗
wartung , Gemurre . Von der Stabt her koͤmmtein langſamer
Zug von Waffenknechten : Agnes gebunden unter ihnen . Der
Vicedom , der Oberrichter , und einige Raͤthe zu Pferde . Es wird

Platzgemacht . Das Getoͤſe wird lauter : auf einmal ſtille .
Agnes . Wohin ? wohin ? — Gute Bayern ?

Euers Herzogs Albrechts Frau ? ( jammert . )

Das Volk wird ſehr laut .

Vicedom . Verhaltet ihr den Mund . ( zum Volke )

Glaubts nicht ; eine Hexe iſts , die man verbrennen

ſollte ; eine Naͤrrinn .
( Nan ſchleppt ſie auf die Bruͤcke; alles draͤngk

ſich ! man ſieht Kaͤhne auf der Donau . )

Vicedom . ſtuͤrzt ſie hinab .

Agnes . ( fällt auf die Knie ; ſchreyt . ) Albrecht ! —

Gott ! e ( windet ſich unter den Henkern . )

Agnes . Mein Gott ! ( ſtuͤrzt . )

( Das Volt ſchreyt : ſie iſt hangen geblieben . Gnade !
Guade ! Mau hoͤrt Agnes aus dem Strom rufen : Helft !
helft ! das Volk ſchreyt wieder wild durch einander ;

Helft ihr ! ft ihr ! fahrt ihr nach ! ſtuͤrzet den Vice⸗
dom hinein ! )

Vicedom . Henker ! nimm die Gelaͤnderſtange

da / 3 tauche ſie unter .

Der Henker thut ' s ; das Volk ſtuͤrmt die Bruͤcke; ein

Meiter koͤmmt, und ruft : Heklis Srinten mt in einer

halben Stunde , ſollt warken . Das Volk ruft : zu
ſpät!ſtuͤrmt wieder : der Viredom flieht auf der an⸗

dern Seite mit den Knechten und Raͤthen : bas Volk
theils ihm , theils Agneſen nach , laͤngs dem Ufe

Sie⸗



808
Siebenter Auftritt — 6

Ufer der Donau nahe unter Straubing . “ ö
Albrecht . P . Fenger . 1

Schnell vorbey mit Waffenknechten . 4
Albr . (haͤlt ein ) Was ſchwimmt da auf der

Donau ?

b . Fenger . Kann ' s nicht ſehen noch . — Ein

Weibsbild iſt ' s — ſcheint gebunden zu ſeyn .

Albr . Agnes , Agnes iſts , meine Agnes ( will

ins Waſſer ſetzen . P. Zenger haͤlt ſein Pferd auf . ) Laß mich ,

laß mich zu ihr .

P . Fenger . Nimmermehr !

Albr . ( Springt vom Pferd ; will in den Strom . )

P . Zenger . chaͤlt ihn feſt ) Gnaͤdiger Herr ! um

Gottes willen ! ( zu den Knechten ) Schwimmt hinein ;

holt den Leichnam da . Euechte ab . )

Albr . Laß mich ! ich muß hin ! ich ihr Henker ! 1

ich der zu ſpaͤt kam ? ich , der den Schurken ſie preis C
gab ?2 laß mich ! laß mich ! ( ſie ringen )

Achter Auftritt . ö

Ernſt . Gundelfing . Preiſinger . Maxelrainer . Pin⸗ 8
zenauer . Sandjkeeller . Tore .

( Gefolge , alle eilig . ) Die Vorigen .
16

Ernſt . Ha ! was iſt das ?

25 Pferde alle 1eh läuft auf Albrechten zu. Zu⸗
gleich ztehen Knechte den Leichnan
brecht erblickt ſie beyde zugleich . P.
ihm ſein Schwerdt ; er merkt ' s nicht im Affekte . )

Ernſt .



2 95

as wiliſt du thun mein Sohn ?
der Hand an d enplatz des eSchwerbdts . )1*

Man be kingt den
unter einen

2

erſtehe 0 D 7 Albrecht !
( deutet auf

velchem Augen⸗
blick !

Albr . 8Han dz reißt ihn
zum Leichnam . ) woltet ' s m tan den !nam

dderer Unſchul 54

Agnes !
eichnam

dehtt
Albrecht faßte Hand , und laͤßt ſi

odt ! — Todt ! —und ich ? —kreißt P.
hwerd weg ; dann zu

Tore
und Gundelfingen . )

och von euch , Verraͤther ! e

ur— nur der
ich hin ; ich hatte d

eil zu ſpaͤt ! Es war
r Schickſal ! raͤc an Gott ! du ſollſt

ſelſt
ib. W.

entriß ſie
dir ſo. Eben!

rtheil gehoͤrt ; haͤtt esg

19055
Mann ! der mir ein Leben

itter bin , ut

ihr dem



88⏑5 1 8

Albr . Und auch der Geſandſchaften ? des Brie⸗

fes ? Rache muß ich haben ; Rache ! blutige Rache !

und ſollte Vater und Vaterland daruͤber verbluten .

Ernſt . — Sohn .

Sund . Gnaͤdiger Herr ! Thraͤnen verdient die⸗

ſer Leichnam ; er forderk nicht Rache . Seht ihn an

und weinet , und preiſet ſie ſelig daß ſie vor Bay⸗

ern ſtarb . Ihr ſeyd ihr euren Herzoghut ſchuldig ;

ihr Tod iſt Friede ; iſt Huldigung eurer Unterthanen .

Ernſt . Und Thraͤnen ihres Richters , Hochach⸗

tung ihrer Feinde / ſollen ſie ins Grab begleiten / das

ich ihr bauen werde , und Rache ſoll folgen dem

Manne , der durch entheiligte Geſetze ſie mordete .

Albr . Begraben koͤnnt ihr ſie ; begraben ! — O

Agnes ! (ſtille alles . ZuErnſt . ) Und ihr koͤnntzweinen ,

weinen uͤber ſie ?
Ernſt . Ja , mein Sohn ! Prieſter will ich ſtiften

und Nonnen die an dieſem Orte ewig ſingen , mich

ausſoͤhnen mit der Seele der Verbleichten , und zeu⸗

gen von Ernſtens Thraͤnen uͤber das Schlaͤchtopfer

des Staats .
SGund . Und nennt ſie !“ Frau „ in der Urkunde ;

ihre Treue und Tugend haben ſie geadelt .
Sand . Und Meiſterſaͤnger ſollen ihr ein Lied

ſingen .
Albr . Und der Vicedom ſoll ſterben hier ! und

ſein Wappen an ihrem Grabſteine zertruͤmmert

werden !
Alle . Vergebung !
Ernſt . Vergebung iſt beiner wuͤrdig , mein

Sohn ! laß Gott die Rache !
Albr . Was waͤre dann mein Troſt ?

Ernſt . Bayern .

( Er umarmet halb ſeinen Sohn , der an den Baum uͤbet

den Leichnam ſich ſtuͤzet. Die andern umher gruppirt . )
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